
HERAUSGEBER 

BRODER SED

MMM brachte
Goid für
Stufenschafterbau

, Exponate, Exponate!
n; i federn einzelnen gebührt,

man seinen Wert und Nutzen 
: Jedermann vor Augen führt. 

y< Exponate, Exponate! 
[p ^*ne wahre Wunderwelt.

bei ist hier nur das Beste
''on dem Besten ausgestellt.

j.. . Zu den Besten gehörte auf der 
/ "JMM 68 auch ein TRO-Kollektiv. 
* Freitag, dem 13. September,
ji Wurden in der Sporthalle der Ju-

^tid und Sportler, Berolina-Zimmer,
^'e Besten ausgezeichnet. Die Zen
trale Messeleitung der MMM ehrte 

; t*nter anderem auch zwei Kollektive 
' Unseres Werkes. 

Der Kollege Uhl, aus dem Kol- Wir gratulieren allen Beteiligten 
*ektiv „Erwin Nöldner" in Rum- und wünschen weitere Erfolge.

Lesen Sie heute

melsburg, nahm für sein Knobler- 
kollektiv die höchste Auszeichnung 
— 300 Mark — in Empfang.

Für die Rationalisierungsmaß
nahmen am Verteiler des Doppel
schaltkopfes wurden von der Messe
leitung 100 Mark ausgeschüttet.

Auf dieser Bezirksmesse der Ju
gend wurden in diesem Jahr erst
malig die Kolleginnen und Kollegen 
ausgezeichnet, die sich „hinter den 
Kulissen" verdient gemacht haben. 
Für gute Leistungen wurde unser 
Kollege Schütz, Verantwortlicher für 
Produktionspropaganda, ausgezeich
net. Ihm wurde eine Vase mit Ber
liner Symbolen als Geschenk über
reicht.
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Ohne Angst 
vor dem Winter

Kotiert bei der
Kampfgruppe

In der vergangenen Woche fand 
eine dreitägige Ausbildung der 
Kampfgruppen Unterführer unseres 
Werkes statt. Treffpunkt. Ferienlager 
in Prenden.

Im Mittelpunkt der Ausbildung 
stand diesmal nicht nur die prak
tische Übung, sondern auch die Klä
rung ideologischer Fragen.

Diese Art von Ausbildung fand 
bei den Unterführern unserer Hun
dertschaft große Zustimmung, denn
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Messenachiese 

sie trug dazu bei, aktuell-politische 
Tagesfragen korrekt und gründlich 
zu erläutern.

Am Donnerstag, dem 26. Septem
ber, findet im Klubhaus des WF eine 
Aktivtagung der Kampfgruppen 
statt.
„Du mußt die Zeit urbar machen, 
die Stunde, den Tag, das Jahr. 
So werden sich Pläne erfüllen, 
die groß sind und wunderbar.
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wird rot

Arbeiter Brannigan, nicht

Neuinszenierung des heroischen 
Schauspiels durch Kurt Veth im 
Maxim-Gorki-Theater, ab 12. Ok
tober auf dem Spielplan.

Die Arbeiter der Stadt stehen 
unter Waffen und warteri auf das 
Aufbruchsignal ihres kühnen An
führers Red Jim. Auch ihre 
Feinde, die faschistischen Gelb
hemden, der erzkatholische Pur
purpriester und die obrigkeits
hörige Polizei stehen einsatz
bereit.

Und die sogenannten Arbeiter
führer, die Bosse der Union, hok- 
ken in ihrem Rattenloch, zollen 
der in öl auf Leinwand gebann
ten und in Gold gerahmten Vi
sage ihres Häuptlings Sheasker 
tributpflichtig „Bewunderung" 
für die satte, doof guk- 
kende, auf vornehm gequälte 
Fresse, und sinnen auf Verrat. 
Der Judaslohn von den Unterneh
mern ist bereits kassiert.

In diese Verschwörung platzt 
der 
ganz nüchtern, aber redegewaltig 
und mit einem großen, heiligen 
Zorn im Herzen. Er verlangt sein 
Kindergeld, denn er hat Durst! 
Die Bosse wollen den „ausgewach
senen, roten, besoffenen Rowdy" 
an die Luft setzen. Aber Branni- 
gan ist bewaffnet, und er wird 
diese „Zitterschwänze in Bruch
stücken hinterlassen", beim lei
sesten Müdes. Jeden einzelnen 
knöpft er sich vor, den Sekretär, 
einen „langen, in Resten vorhan
denen Hinderet* von ehrlichen 
Leuten", Eglish, eine „zerrüttete 
Idee von einem Mann", Sheasker, 
einen „schmierigen, schmollenden 
Schleicher", Caheer, ein „zerfetz
tes Schwänzende von einem fal
schen Anfang", und Brallain, 
einen „ausgereiften Sohn von 
Denk-an-Dich selbst".

Oh, Brannigan kennt 'ne Menge 
Kraftausdrücke, wenn er 
zen Zorn und Blut die 
Promille Alkohol hat!

Doch Brannigan ist ein 
kerl, wenn es um did 
rische Sache geht, und Red Jim 
kann sich auf ihn verlassen: Er 
verhindert den Verrat der Bosse.

Während Jim draußen den Be
fehl zum bewaffneten Aufstand 
gibt, hält Brannigan mit aufge
pflanztem Bajonett die „Schmuck
stücke der Unternehmer" fest und 
läßt sie das Weihnachtslied sin
gen „Gott mach euch fröhlich, 
G entlemen".

So enden manchmal die eitlen 
Unternehmen der „Großen dieser 
Welt", wenn sie nicht im Einklang 
mit den Erfordernissen ihrer Zeit 
stehen — 
gelacht".

Das ist 
O'Caseys 
wird rot", eine Episode voller 
poetischer Kraft und mit satiri
scher Treffsicherheit und Komik. 
Doch es gibt auch Episoden voll 
Ernst, Rührung und tragischer 
Momente.

Wir wünschen Ihnen erlebnis
reiche Berliner Festtage und hof
fen, Sie auch in unserem Theater 
begrüßen zu können.

im Her
nötigen

Teuiels- 
proleta-

sie werden ..zuschanden

eine Episode aus Sean 
Schauspiel „Der Stern

Ihr

Maxim Gorki Theater

Ohne Angst vor dem Winter

So können wir im allgemeinen von 
uns sagen, daß wir ohne jegliche 
Angst in den Winter gehen können. 
Sicherlich ist auch ein Winterfest
machungsplan für das Werk recht
zeitig aufgestellt worden, und den 
Erkältungs- und anderen Krank
heiten ist weitgehend vorgebeugt.

Das obere Bild zeigt ein Motiv aus 
dem Tierpark Berlin, das unser 
Fotoreporter Wolfgang Behausen in 
den Sommermonaten geschossen 
hat. Das Eichhörnchen frißt dem 
Besucher aus der Hand und ist voller 
Vertrauen. Ebenso haben alle Werk
angehörigen Vertrauen zum Winter
festmachungsplan. In den letzten 
Wochen wurden sie jedoch ent
täuscht und wandten sich an die Re
daktion, helfend einzuspringen.

Seit Wochen befinden sich im Be
reich des sozialistischen Kollektivs 
der Schalterbrigade Bellgardt zwei 
Löcher im Fußboden, die eine er
hebliche Gefahr für die Sicherheit 
der Kollegen darstellen. Es gab bis
her nur Vertröstungen, keine exakte 
Zusage, die Mängel abzustellen, ge
schweige die Beseitigung der Un
fallquellen. Vor einigen Tagen 
konnten die „Bellgarder Kollegen" 
den ersten Unfall verbuchen. Das 
Kollektiv macht nicht nur eine gute 
fachliche und gesellschaftliche Ar
beit, sondern ist am unfallfreien Ar
beiten sehr interessiert. Der volle 
Lohnausgleich bei Unfall ,ist für sie 
ein schlechtes Argument.

Vor einigen Tagen hat es geregnet, 
und in Mtr halfen sich die Kollegen 
zeitweise mit einem Regenschirm 
und Eimern, um das Wasser aufzu
fangen, aus. Ob das die richtige Me
thode ist?

Seit langem werden Kollegin
nen und Kollegen, die sich ein 
Buch aus der Gewerkschaftsbiblio
thek ausleihen wollen oder ihre 
BVG-Marken erwerben, bei Regen

Wetter mit einem Sonderguß bedacht 
Die Dachrinne ist offensichtlich nicht 
in Ordnung, man kann das seht 
deutlich erkennen, und die Kollege^ 
sind nicht gewillt, auf diese Art eine 
„Kneippkur" zu erhalten. Von seifen 
der Poliklinik ist das jedenfalls nicht 
vorgesehen. Kollege Albrecht, detj 
dazu befragt wurde, sagte: „Vo^' 
Dach kommt man an die Dachrinne, 
nicht heran, und über eine Feuer-] 
wehrleiter lehnen es die Kollegen} 
Handwerker ab, die Reparatur aus-) 
zuführen. Deshalb bleibt alles so,] 
wie es ist. Das Wasser behindert 
nach wie vor den Eingang def' 
Bücherei (im Winter ist die Sturz
gefahr ganz eindeutig), und die} 
Löcher im Fußboden von Gtr wer
den nach wie vor eine Gefahren
quelle bleiben. Oder sollte es mög'} 
lieh werden, die unschönen Dinge ztq 
beseitigen? Wir woilen es hoffen, in", 
Namen aller Kollegen des Werkes- i 

-ek-

Vielseitigkeit, Zieisicherheit 
und praktische Erfahrun
gen erfordert die tägiiche 
Arbeit.

1

Uhsere schneHebige Zeit 
der wissenschaftiidi-tech- 
nischen Revoiution wirft je
den Tag neue Fragen auf, 
Ais ND-Leser sind Sie täg- 
iich aus erster Hand in
formiert

NEUES DEUTSCHLAND

Das befähigt Sie, manches 
Vorhaben ohne unnötige 
Umwege mit größtem ge- 
seüschaftiichen und per- 
söniichen Nutzen in die 
Tat umzusetzen.
Werden auch Sie Leser 
des ND.3*^

www.industriesalon.de



Vorbildliche Arbeit
mit den Frauen 
in Niederschönhausen

s Der umfassende Aufbau des So
zialismus in der DDR verlangt die 

' bewußte und schöpferische Mitarbeit 
aller Werktätigen, vor allem auch 
3er berufstätigen Frauen und Mäd- 

Patenschule und eines Vertreters der 
Abteilung Volksbildung.

Ein weiterer Punkt ist die Schaf
fung von Möglichkeiten zur Teil

NVA. Auf der Tagesordnung steht 
weiterhin, organisiert von der DSF, 
mehrere Dichtbildervorträge und die 
Vorführung von populär-wissen
schaftlichen Filmen. 

tere Ausgangsform zu finden. Dazu 
ist natürlich erforderlich, daß die 
bisher noch geübte Zurückhaltung 
unserer Frauen von der Qualifizie
rung unbedingt überwunden wird.

it

;e 
n

Das

ist 

meine 

Liebste- 

nicht 

nur 

deine!

i eben. Die Rolle und Stellung der Frau 
der sozialistischen Gesellschaft 

^erden entscheidend durch ihr Wir- 
*ten im Produktionsprozeß bestimmt.

' unserer Verfassung heißt es: „Die 
Forderung der Frauen, besonders in 
!*3er beruflichen Qualifizierung ist 
:^he gesellschaftliche und staatliche 
Aufgabe."

i Im Betriebsteil Niederschönhausen 
, ^*13 66 Frauen beschäftigt Im Mit- 
! ^Ipunkt der Frauenarbeit in N steht 

ie politische und fachliche Weiter- 
Üdung. Zur politischen Qualiüzie- 

h*ng wurden seit Beginn dieses 
ahres folgende Möglichkeiten ge- 

' Waffen: Monatliche Rundtischge
spräche beim Betriebsleiter. Hierzu 

- ^rde ein Themenplan für das ganze 
3hr erarbeitet. Z. B. werden wir 

t*ber die Planaufgaben 1968/69 spre- 
en, über die Erhöhung der Landes- 

erteidigung unter Einbeziehung 
on Vertretern der NVA oder über

Erziehung unserer Kinder im 
o^ialismus, unter Mitarbeit der

nähme am Parteilehrjahr oder die 
Durchführung eines militär-politi
schen Forums mit Offizieren der

Die fachliche Qualifizierung unse
rer Frauen ist im Kaderentwick
lungsplan unseres Betriebes festge
legt.

Es wurde hierzu eine Konzeption 
erarbeitet mit dem Ziel, daß die 
Abteilungsleiter Kadergespräche mit 
allen Frauen ihres Bereiches füh
ren. Diese Konzeption wurde in 
einer Betriebsleitungssitzung behan
delt und bestätigt Das Ergebnis ist 
folgendes: Eine Kollegin hat den Ab
schluß als Ingenieur und nimmt ein 
Zusatzstudium auf. Zwei Kollegin
nen befinden sich im Ingenieurstu
dium, zwei Frauen qualifizieren sich 
zum Industriekaufmann, zwei Frauen 
besuchen die Betriebsschule des 
Marxismus-Leninismus, eine Kolle
gin besucht einen Lehrgang der KDT, 
und fünf Frauen haben sich bereit 
erklärt, einen Lehrgang für Sekre
tärinnen zu absolvieren.

175 Mark eingenommen, und dieser
Setzt man diese Qualifizierungs- Erlös wurde auf das Spendenkonto 

maßnahmen in Vergleich zu denen für Vietnam überwiesen.
des Jahres 1967, so ist daraus eine 
qualitative Steigerung zu erkennen. 
Wir können uns jedoch mit den bis
her durchgeführten Maßnahmen be
züglich der Qualifizierung nicht zu
friedengeben, sondern müssen an
streben, für das Jahr 1969 eine brei-

Ein gutes Beispiel wurde in der 
Betreuung unserer Absolventinnen 
gegeben. Durch eine enge Zusam
menarbeit zwischen Betriebsleitung 
und Ingenieurschule Wildau konnte 
eine gute Vorbereitung der beiden 
Kolleginnen auf ihren späteren Ar
beitsplatz erfolgen. Diese gute Ver
bindung wird auch im letzten Stu
dienjahr verstärkt aufgenommen. 
So werden in dreimonatigen Ab
ständen Konsultationen im Betrieb 
durchgeführt und die Absolventinnen 
zu allen betrieblichen Veranstaltun
gen eingeladen.

Die kulturelle und soziale Be
treuung der Frauen von N erfolgt 
vorwiegend durch die AGL. Unser 
Kunstgewerbezirkel erfreut sich gro
ßer Beliebtheit. Die verantwortliche 
Kollegin erweitert z. Z. ihre Kennt
nisse in bezug auf Kunstgewerbe in 
der PGH Heimkunst in Schönwalde. 
Anläßlich eines Basars wurden

Soweit unser heutiger Bericht 
über die Frauenarbeit in Nieder
schönhausen. Lesen Sie dazu in der 
nächsten Ausgabe den Beitrag „Nie- 
derschönhausener Stippvisiten".

Seherlipp, N

www.industriesalon.de



Lied
Ende
Das ist das Lied von der

Erfin<

für das noch niemand einen

Denn glaubt man sich der

ist sicherlich ein neuer Vers
Weil's nichts gibt, was man 1 

erfinden 
fatjhört unser Lied nie auf, es

Ein Mann hat konstruiert, 
gerechnet und probiert.
Als er sein Werk beendet, 
erscheint das Ding vollendet-

Am Sonntag, dem 15. September, 
hat die X. Bezirksmesse der Meister 
von Margen ihre Tore geschlossen. 
So, wie der Genosse Wagner der Be
zirksleitung Berlin und der 'Kreis
sekretär für Industrie und Wirt
schaft die MMM 68 besuchten, so 
waren mehr als 40 000 Berliner Gäste 
dieser Ausstellung. Die Besucher ge
wannen einen guten Eindruck von 
Tatkraft, Leistungsvermögen und 
schöpferischer Initiative der jungen 
Generation unserer Hauptstadt.

Die auf der Messe von 5501 jungen 
Neuerern därgebotenen 832 Expo
nate sowie die eindeutige gesell
schaftliche Aussage dieser Lehr- und 
Leistungsschau bewiesen erneut: Die 
auf die Vollendung des Sozialismus 
in der DDR gerichtete zielklare Poli
tik der Partei der Arbeiterklasse und 
der Regierung übt eine hohe Anzie
hungskraft auf die Jugend aus. Zu
gleich führte die Bezirksmesse den 
Nachweis, daß die Jugend über das

Klassenbewußtsein, die Bildung und 
die Charaktereigenschaften verfügt, 
um unter Führung der Partei, orga
nisiert im sozialistischen Jugendyer- 
band und in den Gewerkschaften, 
einen eigenständigen Beitrag zur 
wissenschaftlich-teehnisdren Revolu
tion zu leisten.

Es gibt eine Reihe von Gesichts
punkten, die bei der Jubiläumsmesse 
der Berliner Jugend ins Auge fielen. 
Die jungen Schrittmacher haben 
zahlreiche Spitzenerzeugnisse ge
schaffen, die dem Weltstand ent
sprechen. Weiterhin war bemerkens
wert, daß die fortgeschrittensten 
Kollektive ihre schöpferischen Lei
stungen in Gemeinschaftsarbeit mit 
den Kooperationspartnern ent
wickelt haben.

Die Messe hat auch gezeigt, daß es 
einen. untrennbaren Zusammen
hang zwischen der Initiative der Ju
gend und den von den staatlichen

Leitern gesteckten Zielen gibt. Dort 
irh Berliner Glühlampenwerk, im 
Transformatorenwerk „Karl Lieb
knecht" und anderen Betrieben, 
wo die staatlichen Leiter der Jugend 
Verantwortung und bedeutende Auf
gaben übertrugen, wurden die höch
sten Leistungen erreicht.

Außerdem ist die Tatsache beson
ders zu würdigen, daß die jungen 
Berliner ihre Arbeiten zur Messe 
mit dem Ziel geleistet haben, einen 
hohen volkswirtschaftlichen Nutz

effekt zu erreichen.
Dazu kann festgestellt werden, daß 

der berechnete voraussichtliche Nut
zen von 40 Prozent der Exponate 
einen Wert von 76 Millionen Mark 
beträgt.

Die X. Bezirksmesse der MMM 
War also ein guter Beitrag zur Sta
fettenbewegung der FDJ, des DTSB 
und der GST „Pioniertaten für unser 
sozialistisches Vaterland."

Die X. Bezirksmesse der MMM 
stellt auch für unsere TRO-Jugend 
^nen weiteren Ausgangspunkt für 

Initiative der Jugend zum 
Jahrestag dar. Sie ist zugleich 

^ine Aufforderung an die Leiter der 
; . tUats- und Wirtschaftsorgane, 
yerkdirektoren, Vorsitzenden der 
Genossenschaften, Meister, Briga- 
^ere und Lehrer, die Initiative der 
fügend noch zielgerichteter und 
^angerechter, entsprechend dem 

. ^otiomischen System des Sozialis
Da kommt ein anderer an
und sagt: „Laß mich mal 'rar'; kuis, zu entwickeln. 

Er rechnet und probiert, 
er plant und konstruiert.

Dies um so mehr,
^cht nur Lehren

' Sicht vermittelt hat. Manches kann

als die Messe 
aus positiver

und muß dringend geändert, verbes
sert werden. Das gilt beispielsweise 
in einer Reihe von Betrieben für die 
ungenügende Einbeziehung der jun
gen Menschen in die Prognosearbeit, 
in das Erarbeiten von Weltstandsver
gleichen für strukturbestimmende 
Erzeugnisse sowie die daraus abzu
leitenden Maßnahmen, ebenso beim 
Ausarbeiteh und Durchsetzen von 
Modellen für die Planung und Lei
tung der Betriebe oder Kombinate.

Die staatlichen und wirtschaft
lichen Leiter sollten jetzt in Zusam
menarbeit mit den FDJ- und Ge
werkschaftsleitungen den Stand des 
wissenschaftlich-technischen Schaf-

ten der Jugend in ihrem Verant
wortungsbereich prüfen und zu 
Schlußfolgerungen für die Pläne zur 
Förderung der Initiative der Jugend 
1969 kommen.

Der Berliner Magistrat hat die Er
gebnisse und Lehren der Jubiläums
messe sowie der Arbeit für die 
MMM insgesamt ausgewertet. Auch 
wir im TRO wollen heute eine kleine 
Bilanz ziehen.

Am 14. September besuchte der 
1. Sekretär der Bezirksleitung der 
SED Berlin den TRO-Messestand. Er 
sagte: „Ich grüße alle jungen Men
schen des TRO, die mit solchen her

Übermitteln Sie bitte der Jugend 
meinen aufrichtigen Dank, und spre
chen Sie ihnen meine große An
erkennung aus." Abschließend be
tonte er: „Macht weiter so, dann 
wird euer TRO bald wieder an der 
Spitze der Berliner Betriebe 
liegen."

Und das haben sich unsere Knob
ler vorgenommen. Heute geht der 
Dank an alle, die tatkräftig mitge
holfen haben, damit die Messe für 
unser Werk ein großer Erfolg 
wurde. Sozialistische Gemeinschafts
arbeit überwindet Schwierigkeiten. 
Ihrer Initiative ist es beispielsweise 
zu verdanken, daß ein in West
deutschland hergestelltes hochwer
tiges Prüfgerät zum Messen von 
Silberschichten durch Verwendung 
von DDR-Meßgeräten ersetzt wurde. 
Aussteller waren Wolfgang Ebert, 
Diplom-Ingenieur, TRO, und Dieter 
Lühr und Kollege Brüdigam vom 
DAMW Magdeburg. Ein besonderer 
Dank geht auch für diese MMM an 
den Kollegen Helmut Kuntzsch, In
genieur, Konstrukteur (auf dem Bild 
zweiter von rechts). Er gehört zu 
den aktivsten Teilnehmern an der 
MMM. . ;

Zum Schluß sei noch erwähnt, daß 
das Können unserer Meister von 
morgen von hohen Gästen seine An
erkennung. fand. In das Gästebuch 
trugen sich heben einem. Professor 
aus Kairo und einem 80jährigen 
Schmiedemeister der 1. Sekretär der 
Bezirksleitung Paul Verner, der 
Oberbürgermeister Herbert Fechner, 
der Direktor der WB, Genosse En
gelmann, der Technische Direktor 
der WB Genosse Sprang, der 
Pressezeichner und Grafiker Willi 
Moese und vietnamesische Prakti- 

gio

Dann ist das Werk beendet, „ 
und wieder scheint's vollende* 
Da geht ein and'rer 'ran — 
schon fängt's von vorne an:

Ein Mann, der konstruiert, 
der rechnet und probiert 
und ruft zuletzt: „Hurra!" 
Jetzt ist das Ding la!

Messe-
Schlager

! Durch Anfertigung eines Schnitt- 
' kiodells kann die Funktionsweise am 

Dehrmodell für den Kundenbedarf 
^tzt demonstriert werden. Die An- 

] fertigung des Modells zeugt vom 
kohen fachlichen Können unserer 
Jungen Facharbeiter. Dem Betrieb 

' Entsteht dadurch ein Nutzen von 
I etwa 10 000 Mark.

Dieses Schnittmodell Doppelschalt- 
' köpf mit Kondensatorbrücke erklärt 
küf nebenstehendem Bild die Ju
gendfreundin Bordin den Messe-

Da fällt — kann's anders sein 
schon wieder wem was ein. 
Das geht so, und das geht, 
solange die Welt sich dreht.

Besuchern.
. Der Leiter dieses Realisierungskol- 
If-aves ist der Genosse Erhard 
*^athner, Ingenieur und Träger 

,< ' ' Artur - Becker - Medaille in 
ronze und des Sportabzeichens in 

I T*old. Erhard Käthner ist außerdem 
Denn glaubt man sich der K ; mtglied des Verkehrssicherheits- 

Stroph Aktives in unserem Werk.
h^Mit einer Geldprämie von 100
Der

Weil's nichts gibt, was man t 
verbessert

hört unser Lied nie auf. Es

ist sicherlich ein neuer Vers s^'
Das ist das Lied von der

Erfind 
das. nur 'nen Anfang hat un^ 

keinen

einer Ureicipramie von iou 
wurde das Kollektiv geehrt.
Kollege Belke, Kollege 

^ntzsch und Kollege Mathan wur- 
cn die Arbeit Rekonstruktion

Verteiler Doppelschaltkopf 
a AF6 ausgezeichnet.

vorragenden Ergebnissen aufwarten, kanten ein.
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FDJ
Jugends

Das neue Lehrjahr 
hat begonnen

Am 30. August 1968, dem Tag 
des einheitlichen Lehrbeginns, wur
den 130 neue Lehrlinge der Berufs
gruppen Maschinenbauer für die 
Ausbildung mit und ohne Abitur, 
Elektromontageschlosser, Dreher, 
Teilefertiger, Maschinenbauzeichne
rinnen und Stenotypistinnen feier
lich in das Kollektiv der Betriebs
berufsschule aufgenommen.

Für diese jungen Menschen beginnt 
nun ein weiterer wichtiger Abschnitt 
ihres jungen Lebens, in dem es gilt, 
sich neben der theoretischen Lern
tätigkeit auch berufspraktische 
Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertig
keiten anzueignen.

Unsere Lernanfänger werden sich 
sicher viele Fragen vorgelegt haben, 
die mit der Aufnahme ihrer Lehre 
verbunden sind und noch ihrer Be
antwortung suchen. In den nächsten 
Wochen und Monaten werden sie 
durch ihre Lerntätigkeit in der 
Schule und in den Lehrwerkstätten 
Antwort und Aufschluß auf viele 
Fragen erhalten. Wir erwarten von 
unseren neuen Lehrlingen gute 
praktische und theoretische Leistun

Büdungs-

nicht

geschaffen

einheitNehe

Eichelaktion 1968

(Foto: Schutze)

Btidcst du, mein Kind, ins Auge mir, 
weiß ich, was mir gefaßt:
Die Heimat zu verwandeln dir 
in eine schönte Weit.

gen, Strebsamkeit und Fleiß, Ein
satzbereitschaft, Disziplin und Ord
nung und ein gutes staatsbürger
liches Verhalten.

Unsere jungen Freunde haben 
alle Anstrengungen zu unternehmen, 
um den gestellten Anforderungen in 
Theorie und Praxis gerecht zu wer
den, um später, als Facharbeiter in 
den Produktionsabteilungen unseres 
Werkes oder als Student an einer 
Hoch- oder Fachschule oder als An
gehöriger unserer bewaffneten Or
gane ihren Mann zu stehen.

Wir wünschen allen Lernanfän
gern, daß sie sich recht schnell bei 
uns einleben und sich wohl fühlen 
werden und daß sie bald von „ihrer" 
BBS und von „ihrem" Betrieb spre
chen mögen.

Das Kollektiv der BBS hat die 
letzten Wochen intensiv dazu ge
nutzt und gründliche und systema
tische^ Vorbereitungen getroffen, um 
einen guten Start in das neue Lehr
jahr zu gewährleisten. Für alle Leh
rer und Lehrmeister gilt es, die 
uns anvertrauten jungen Menschen 
im Prozeß des Lernens und der Ar-

beit zu klassenbewußten, allseitig 
gebildeten sozialistischen Persönlich
keiten zu entwickeln.

Durch das Verschmelzen von Ler
nen und Produzieren, wie es das 
einheitliche sozialistische Bildungs
system und die Grundsätze zur Wei
terentwicklung der Berufsausbiidung

So wurde 
das

System 

bei uns

Geht nicht nur 
Schulkinder an

Wieder ist es soweit, daß der Tier
park alle seine Freunde in Ber
lin und der DDR aufruft, Eicheln 
für die Bewohner des Tierparadieses 
zu sammeln und zu schicken. Be
kanntlich spielen Eicheln in der Wild
fütterung eine besondere Rolle. Sie 
sind auch für die Tierparktiere wie 
Hirsche, Antilopen, Rinder, Schafe, 
Schweine, auch für die Enten eine 
wichtige, nahrhafte und vitamin
reiche Winterfütterung, auf die kaum 
verzichtet werden kann. Es sei in 
diesem Zusammenhang noch einmal 
eindringlich darauf hingewiesen, 
daß Kastanien zur Fütterung vom 
Tierparktieren ungeeignet sind und 
nicht angenommen werden. Sie kön
nen Vergiftungen hervotrufen, die

Auflösung des Rätse! aus Nr. 35/68
Senkrecht: 1. Ningpo, 2. Sieben* ; 

gebirge, 3. Oregon, 5. Hocker, <*' 
Postsparkasse, 7. Nansen, 8. Ist, 1*' 
Waben, 12. Giral, 14. Dom, 18. Pia* { 
kat, 19. Niello, 20. Nubier, 21. Prälat ' 
24. Lei.

Waagerecht: 1. Nestor, 4. Chopin, 
9- Niedersachsen, 10. Prerow, 12. 
Gerste, 13. Nadir, 15. Egk, 16. Bor, 
17. San, 19. Neman, 22. Lublin, 23. 
Lunker, 25. Koralleninsel, 26. Trelon, 
27. Orient. 

fordern, werden wir alles daranset 
zen, um unsere Lehrlinge nach mo* 
dernen und fortschrittlichen Prinzi
pien auszubilden.

Für alle Lehrlinge heißt es, dir 
Zeit zu nutzen und um hohe Lei
stungen und Lernergebnisse zu d"' 
gen. Und für alle Lehrkräfte geht es 
darum, die in den Plänen gesteck
ten Ziele zu ererichen, und somit eir 
gutes Gelingen des Lehrjahres 1968< 
1969 zu gewährleisten.

Rachholz, Direktor der BßS

zu Erkrankungen und Verluste^ 
führen. Hingegen sind Buchecker*' 
wie Eicheln von hohem Wert.

Die Annahme von Eicheln kaB** 
wie immer im Alten Wirtsehaftsgr* 
bäude, Berlin-Friedrichsfelde, Wi*' 
helmstraße 17 (gegenüber der Fried' 
richsfelder Kirche) erfolgen, 
zwar montags bis freitags von 7.30 
bis 16 Uhr. Gezahlt wird für ei** 
Kilo Eicheln 0,19 Mark. Sollten Tief' 
parkfreunde.die Eicheln als Geschenk 
bringen wollen, werden sie jeder* 
zeit an allen Tagen, auch sonnabends 
und sonntags von 7 bis 18.30 Uhr, in < 
der Anmeldung am Haupteingang 
des Tierparkes, Am Tierpark 41, ger** 
entgegengenommen.
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VordenToren
BERUNS

^'^ses Bild zeigt eines der bekanntesten Reiterstandbilder. Wie heißt es,
wo steht es? Foto: Schulze

Tips für die Hausfrau
Fleisch hält sich in der warmen Sofakissen bleiben wie neu, 

Jahreszeit länger frisch, wenn wenn man sie nicht der Sonne 
Han das Tier erst unmitteibar aussetzt, sondern im Kühl- 
vor der Mahlzeit schlachtet. schrank aufbewahrt.

* WTeerflecke entfernt man leicht
Hit der Lötlampe. Aber achten Milch kocht nicht über, wenn 
Sie darauf, daß sich keine man den Topf mit dem Boden 
Stoffe in der Nähe befinden. nach oben aufs Gas stellt.

Hans-Grundig- 
Aussteiiung

Am 11. September 1968 jährte sich 
zum zehnten Male der Todestag des 
Malers und Graphikers Hang Grun
dig. Das Kupferstichkabinett zeigt 
aus diesem Anlaß bis zum 13. Ok
tober 1968 im Alten Museum am 
Dom Radierungen des Künstlers 
aus eigenem Besitz, dazu Leihgaben 
von Prof. Lea Grundig und Blätter 
aus der Haiqdzeichnungensammlung 
der National-Galerie.

Den Kern der Ausstellung bilden 
der Zyklus „Tiere und Menschen" 
sowie die Illustrationen zum 
„Großen Testament" von Francois 
Villen. Beide Folgen entstanden zwi
schen 1933 und 1938, in den Jahren 
des Berufs- und Ausstellungsver
botes durch das Nazi-Regime, wäh
rend der täglichen Bedrohung durch 
die Verhaftung.

Hans Grundig, seit 1926 Mitglied 
der Kommunistischen Partei, hatte 
bis zur Machtergreifung Hitlers 
seine Kunst direkt zur Agitation ein
gesetzt. Nach 1933 wandelte sie sich 
ins Gleichnis- und Symbolhafte, sie 
bediente sich einer „Sklavensprache", 
um die Zeitereignisse in verschlüssel
ter Form zu interpretieren.

Mehr noch als in der Malerei ge
schah dies in der Graphik, im be
sonderen in seinem Radierungs
zyklus „Tiere und Menschen". Scho
nungslos demaskiert Hans Grundig 
hier das Wesen des Regimes und der 
Verhalten seiner Mitmenschen wäh
rend des „Tausendjährigen Reiches". 
Tiere verkörpern menschliche Cha
raktere und Handlungsweisen, sie 
werden zum Symbol des Bösen und 
Dummen oder des Erniedrigt- und 
Gequältseins. Durch ihre Hintergrün
digkeit und Vielschichtigkeit, die an 
Goya denken läßt, sind die Blätter 
oft nicht leicht zu dechiffrieren.

Als Gleichnis zur Gegenwart illu
striert Hans Grundig das „Große 
Testament" des Francois Villon, des 
klassisch gewordenen Rebellen und 
Vaganten der französischen Litera
tur, Villons Bitterkeit teilend, aber 
auch dessen unermeßliche Liebe zum 
Leben. Hier, wie bereits in den 
„Tieren und Menschen", äußert sich 
Grundigs skurrile Phantasie.

Stets wollte er mit seiner Kunst 
dem Menschen dienen. Wir ehren 
heute die Persönlichkeit Hans 
Grundig und seine bleibende künst
lerische Leistung.

die Voücspotizei meidet *1

Seit längerer Zeit erfolgen An
fragen von Kollegen unseres Wer
kes, was aus der Auslosung der Rät
selstraße über verkehrspolitische 
Probleme geworden ist. Eine genaue 
Erkundigung bei der Verkehrs
polizei der VP-Inspektion Köpenick 
ergab, daß alle beteiligten Kollegen, 
die zu den Gewinnern zählen, bis 
Ende des Monats September 1968 
Mitteilung erhalten. Wir bitten alle 
beteiligten Kolleginnen und Kol
legen um ewas Geduld.

Schulz, Hauptwm. d. VP

"Thts ganze Leben ist Mathematik. 

"^Her wird man vor höhere Auf- 
^bcn gestellt."

44. Weberkamm, 4.1. Farbe, 46. 
Staatshaushaltsplan, 47. Rettich, 48. 
Staatsoberhaupt der ehemaligen Re
publik Venedig, 49. undurchsichtiger 
Fenstervorhang, 50. SommerMume, 
51. Schtysgeländer.
Senkrecht: 1. letzter Monatstag, 2. 
Sportfischer, durch sein „Tierleben" 
bekannter Zoologe des 19. Jh., 4. 
Wassersportart, 5. schräge Stütze. 6. 
Stärke, 7. Gesuch, 8. Freund und 
Kampfgefährte von Kar! Marat. 10. 
Grenzstadt im Westen der Nieder
lande, 12. Sinnesorgan, 17. geschützter 
Liegeplatz für Schiffe, IS. Sport
ruderboot, 20. Erle, 21. Grünfläche. 
23. nordamerikanischer Dichter (1809 
bis 1849), 25. Gewässer, 27. jugosla
wische Stadt in Serbien, 30 sandiger 
Küstenstreifen, 31. rumänischer Ma
ler und Karikaturist geb. 1881. 32. 
Einzelheit, 34. schirmlose Kopfbe
deckung, 35. Salz der Salpetersäure. 
37. Fensferverschlud. 38. Gemüse- 
und Futterpflanze, 39. Ernteergeb
nis. 41. Frucht des Olbaumes, 43. An
ordnung.
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tion Tramformatorenwerke „Karl Lieb
knecht". Oberschöneweide, Wilheimtnen- 
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teure: Gisela Otto, Elifius PaHratn (Ur
laubsvertretung) , Redaktionssekretärin: 
Inge Kirsten. Veröflentlicbt unter dei- 
Lizenz-Nr. M M B des Magistrats von 
GroB-Berlin. Druck: (3(1) Druckerei Täg
liche Rundschau, 103 Berlin.
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A lle Eltern sollten ihre hohe Ver- 
„f^antwortung und Verpflichtung 
darin sehen, der sozialistischen 
Schule bei der klassenmäßigen Er
ziehung der Kinder so wirksam wie 
möglich Hilfe zu geben. Das kennen 
Sie, werte Mütter und Väter, indem 
Sie bei der unmittelbaren Erziehung 
der eigenen Kinder das Klassenbe
wußtsein und das politische Denken 
fördern, damit Ihre Kinder mit 
gutem Gedankengut die Pionier- 
und FDJ-Arbeit in den Klassen
kollektiven der Schule aktivieren." 
Soweit einige Worte der Genossin 
Anton, Sekretär, der Schulpartei
organisation.

Am 12. September, wenige Tage 
nach Schulbeginn, hatte in der 
19. Oberschule eine Elternversamm
lung stattgefunden, auf der neben

Wir wünschen den Schüierinnen und Schülern der „19." bei ihrer musi
schen Arbeit für das begonnene Schuljahr weiterhin viel Erfolg. Im Namen 
der sozialistischen Kollektive und Brigaden, die Patenschaften zu Klassen 
der Patenschule haben, sowie im Namen der Redaktion.

A""'Q

eine
; unserer

zum
Republik am

den Aufgaben des neuen Schuljahres 
eine Einschätzung der politischen 
Situation an der Schule gegeben 
wurde.

Der Direktor Genosse Kuhn infor
mierte die Eltern darüber, daß das 
Lehrer- und Erzieherkollektiv mit 
Erfolg den Kampf um den Titel 
„Kollektiv der sozialistischen Ar
beit" abschließen wird. Wir als 
Patenbetrieb erhoffen für die Päd
agogen eine Auszeichnung 
Jahrestag 
7. Oktober.

Lehrer, 
ziehen in __
einem Strang, so wurde es auf der 
Elternversammlung deutlich. Gegen
wärtig sind die Kinder darum be
müht, sich in der vielfältigsten 
Form mit dem Leben und Wirken 
Karl Liebknechts vertraut zu 
machen. Karl Liebknecht, dessen 

und Schüler
Patenschule an

Erzieher 
unserer

Leben und Kampf besonders der 
jungen Generation galt, soll in der 
19. Oberschule eine würdige Heim
statt finden. Der Name „Karl-Lieb
knecht-Schule" sollte Ehrung und 
Verpflichtung zugleich sein. Das 
Schülerkollektiv wird, unserer Mei
nung nach, damit dem Aufruf des 
FDJ-Zentralrates gerecht, die Liebe 
und die Treue dem sozialistischen 
Vaterland zu geben.

Raketenfracht
Auch auf den 20. Jahrestag der 

Republik bereiten sich die Schü
lerinnen und Schüler vor, Ob in den 

ersten bzw. in den zehnten Klassen 
— jeder von ihnen wird sein Bestes 
geben, damit die Raketenfracht ein 
würdiges Geschenk auf dem Gaben
tisch zum Geburtstag der Republik 
wird. Hauptaugenmerk wird die 
Pionier- und FDJ-Organisation auf 
die Lernergebnisse in den Kiassen
gruppen legen. Angesagt wurde der 
Kampf gegen die Zensuren 4 und 5.

Wir wünschen unseren Paten
kindern beim Packen der Geburts

..................... = t 
tagsrakete gutes Gelingen un' 
beste Lernerfolge. Dem Lehrerkol 
lektiv eine ideenreiche und fleißig 
Schülerschaft.
WaMen

In der Zeit vom 24. September b" 
zum 3. Oktober finden die Wah^ 
zu den Klassenelternaktiven stab 
Elternbeiratswahlen der ersten b*y 
vierten Klassen folgen am 30. 0^' 
tober. Die Wahlen des Elternbeirat^ 
der fünften bis zehnten Klassen wir" 
am 5. November vorgenommen.

Wahlen heißt auch für unsed 
Lehrer und Erzieher Rechenschaf 
ablegen über das vergangene Schul' 

jahr und die Aussprache über <^' 
künftige Arbeit. Die Klassenakti 
vorsitzenden bereiten sich getne'P 
sam mit den Klassenlehrern a** 
diesen Tag gründlich vor, damit 
dem Boden guter Erfahrungen 
ter aufgebaut werden kann. Ztw 
Nutzen der Lehrer und Erziehe 
zum Nutzen unserer Kinder.

In der nächsten Ausgabe bericht^ 
wir ausführlich aus der 19. Obe 
schule.
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